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Erster Wild fund eIner Pazifischen Auster CrassQstrea gigas 
Während einer viertägigen Muschelbestandskontrolle kam das Fischerei-
aufsichtsschiff "Niobe" (Fischmeister H. KRAMER, Norddeich) auch zu den 
Muschelbänken des Wattareals Nordland. In diesem bei Juist gelegenen 
Wattenmee~gebiet befinden sich größere Miesmuschelansiedlungen, soge-
nannte Wildmuschelbänke. Die unter Beteiligung des Instituts für Küsten-
und Binnenfischerei erfolgenden Bestandskontrollen schließen auch ge-
legentliche Entnahmen von Fangproben von Muschelfangschiffen eIn. 
Bei der Übernahme einer Fangprobe vom Muschelschiff "Ursula" (Eigner 
H. CONRADI, Greetsiel) am 12.6.1984 übergab ein Besatzungsmitglied 
außerdem eine lebende Auster. Sie wurde am 6.6.1984 aus dem an Deck 
kommenden Muschelfang ausgelesen. Bis zur Übergabe wurde die Auster 
an Bord in Nordseewasser gehältert. Die zur Art Crassostrea gigas 
gehörende Auster war 7,6 cm lang, 6,3 cm breit, 4,0 cm dick und 118 g 
schwer. Der cremefarbene Weichkörper hatte einen schwarzbraunen 
Mantelsaum und füllte die tiefbauchige Unterschale gehäuft aus. Die 
Außenseite der Schale zeigte zahlreiche Stellen, an denen Byssusfäden 
von Miesmuscheln angeheftet waren. Außerdem hatten sich nahe dem 
spitzen Ende mehrere Seepocken angesiedelt.,Oie Innenseite der Schale 
war makellos perlmuttrig weiß mit lila gefärbtem Schließmuskelansatz. 
Die Auster muß sich als Jungtier auf einer etwa 3,7 cm langen Mies-
muschel angesiedelt haben, und zwar auf der Innenseite ihrer rechten 
Schalenhälfte. Diese Hälfte ist jetzt wegen Abbröckelns nur noch 
3,3 cm lang. 
Die seit 1971 laufenden Versuche des Instituts für Küsten- und Binnen-
fischerei mit Pazifischen Austern wurden stets in Behältern 
(Containern) durchgeführt. Niemals wurden auf natürliche Weise ent-
standene Nachwuchsaustern gefunden. Künstlich erzeugter Nachwuchs wurde 
nie an Muschelschalen zur Ansiedlung gebracht. 
Im Unterschied zu diesen deutschen Erfahrungen bildeten sich in den 
Niederlanden natürliche Bänke der Pazifischen Auster, nachdem dort 
vor Jahren Pazifische Austern frei auf einer künstlichen Austernbank 
ausgesetzt wurden. Oenkmöglich wäre es also, daß die 2 bis 4 Wochen 
schwimmfähige Larve, aus der diese marktfähige Auster bei Juist hervor-
ging, von niederländischen Austerbänken herandriftete. 
R. Meixner 
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BINNENFISCHEREI 
Lehrveranstaltung über Aalintensivhaltung 
Vom 26. bis 28. Juni 1984 richtete das Institut für Küsten- und Binnen-
fischerei der Bundesforschungsanstalt für Fischerei eine Lehrveranstal-
tung über "Möglichkeiten und Grenzen der Aalintensivhaltung in der 
Bundesrepublik Deutschland" aus. 
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Es wurde versucht, den Teilnehmern die vom Institut erarbeiteten Kennt-
nisse und Erfahrungen auf diesem Gebiet durch kurze Referate zu ausge-
wählten Themen möglichst praxisnah zu vermitteln und durch praktische 
Demonstrationen zu ergänzen. Die Veranstaltung wurde am ersten Tag im 
Hörsaal der Bundesforschungsanstalt abgehalten, am zweiten Tag, verbun-
den mit einem Besuch der Versuchsanlage des Instituts und des Aalfüt-
terungsbetrJebes Endjer in Emden, und am dritten Tag in der Außenstelle 
des Instituts in Ahrensburg. Der erste Teil der Veranstaltung befaßte 
sich mit dem Abwachs vom Satzaal zum Speiseaal, der zweite Teil mit dem 
Vorstrecken von Glasaalen. 
Behandelt wurden biologische, haltungstechnische und betriebswirtschaft-
liche Aspekte mit dem Schwerpunkt Intensivhaltung unter Verwendung von 
Kühlwasser im Durchlaufverfahren. Die vorgetragenen 21 Referate hierzu 
erhielten die Teilnehmer zusätzlich als Tischvorlagen, außerdem Sonder-
drucke von Veröffentlichungen des Instituts. Nach jedem Referat wurde 
ausreichend Zeit gegeben, das Vorgetragene in Gesprächen und Diskussionen 
zu vertiefen. 
Die Veranstaltung wurde von 31 Teilnehmern aus Fischereikreisen, 
Industrie und Verwaltung besucht. Die Mehrzahl der Teilnehmer stammte 
aus dem norddeutschen Raum. Zwei deutsche Teilnehmer waren aus Island 
und aus Portugal angereist. Drei dänische Gäste sowie ein holländi-
scher Teilnehmer konnten begrüßt werden. 
Die Art und der Umfang des Angebotenen ist von allen Teilnehmern sehr 
positiv aufgenommen worden und es wurde allgemein der Wunsch nach einer 
Fortsetzungs-Veranstaltung zu gegebener Zeit zum Ausdruck gebracht. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
EIFAC Symposium über Lebensraumveränderungen und Süßwasserfischereien 
(23.5. - 25.5.1984 in Aarhus, Dänemark) 
Das von der Europäischen Binnenfischereiberatungskommission (EIFAC) 
organisierte Symposium, das ein in Verbindung mit der 12. Sitzung der 
EIFAC in Budapest abgehaltenes Symposium über Bestandsverbesserung im 
Management von Binnenfischereien (siehe InfnFischw. 29(3): 139-141, 
1982) ergänzen sollte, diente dem Austausch von Erfahrungen über die 
Wirkungen abiotischer Veränderungen des Lebensraumes Gewässer auf die 
Fischerei und auf die von ihr be fischten Bestände. Es fand unter Vor-
sitz von Dr. J.S. ALABASTER, England, statt. Es wurde von 112 Wissen-
schaftlern aus 16 Ländern und verschiedenen internationalen Organi-
sationen besucht. Eine Simultan-Übersetzungsanlage für Englisch und 
Französisch wurde von der FAD und für Deutsch von der Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland zur Verfügung gestellt. Technischer Sekretär 
des Symposiums war Dr. PETR (FAD), der den verhinderten Dr. R. WELCDMME 
(FAD) vertrat. 
Das Symposium wurde in 6 Sitzungen abgehalten, von denen die letzte der 
zusammenfassenden Diskussion diente. Die anderen 5 Sitzungen befaßten 
sich 
